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Kommunikationsprüfungen im Fach Mathematik 
In einem kompetenzorientierten Mathematikunterricht sind die prozessbezo-
genen Kompetenzen „Kommunizieren“ und „mathematisch Argumentie-
ren“ sowie Verstehensorientierung und kooperatives Handeln unerlässliche 
Elemente (KMK 2022). In dem regulären Prüfungsformat „Klassenar-
beit“ mit seiner oftmals starken Kalkülorientierung (Büchter & Leuders 
2008, 155ff.) können diese Elemente kaum bis gar nicht abgebildet werden. 
Um dieser Einseitigkeit in der Aufgabenkultur in Klassenarbeiten zu begeg-
nen (Drüke-Noe 2015, 132f.), werden in diesem Beitrag in Anlehnung an die 
Sprechprüfungen in den modernen Fremdsprachen in Niedersachsen ein al-
ternatives Prüfungsformat für den Mathematikunterricht vorgestellt und 
erste Erfahrungen aus Erprobungen an Gymnasien dargestellt. 

Struktur und Ablauf der Kommunikationsprüfung  
Analog zu den Sprechprüfungen in den modernen Fremdsprachen wird die 
Kommunikationsprüfung als Partnerprüfung in drei Prüfungsteilen realisiert. 

 

Abbildung 1: Prüfungsteile 

Anders als in einer mündlichen Prüfung im Rahmen des Abiturs gibt es zum 
einen keine Vorbereitungszeit, in der die Prüflinge vorab unter Aufsicht eine 
Aufgabe bearbeiten, um anschließend ihre Ergebnisse zu präsentieren. Zum 
anderen ist eine Einhilfe durch Impulse durch den Prüfenden in der Regel 
nicht vorgesehen. 
Der Einstieg in die Prüfung durch das Fragegespräch erfolgt niederschwellig 
durch Aufgabenstellungen, die dem Anforderungsbereich I zuzuordnen und 
auch inhaltlich leicht zugänglich sind. Die Realisierung der höheren Anfor-
derungsbereiche wird im Verlauf der Prüfung vorrangig bezüglich der pro-
zessbezogenen Kompetenzen unter den Aspekten Reproduktion, Anwen-
dung und Reflexion angestrebt (KMK 2022). Im zweiten Prüfungsteil, dem 
Monolog, äußert sich Prüfling A zunächst eigenständig zu einer weiteren 
Aufgabenstellung, bei deren Bearbeitung zusammenhängender gesprochen 
werden muss als noch im Fragegespräch. Im Anschluss an die Äußerungen 
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von Prüfling A geht Prüfling B auf die getätigten Aussagen bestätigend oder 

korrigierend fachbezogen ein. Hierbei können die Prüflinge ihre Kompeten-

zen bez. des konstruktiven Umgangs mit Fehlern, sowie des Aufgreifens und 

Weiterführens mathematischer Ideen zeigen. Im dritten Prüfungsteil erarbei-

ten die beiden Partner in einem kooperativen Gespräch gemeinsam Lösungs-

ansätze für eine offenere Aufgabe. Hierbei stehen die Kompetenzen im ma-

thematischen Argumentieren, Modellieren und Kommunizieren im Vorder-

grund. Dabei diskutieren sie ihre Äußerungen zur gegebenen Aufgabe, be-

werten diese und entscheiden sich dann ggf. begründet für ein gemeinsames 

Vorgehen. 

Kriterien und Beispiele für geeignete Aufgaben 
Aufgaben, die in der Kommunikationsprüfung eingesetzt werden können, 

müssen zum einen für die Prüflinge inhaltlich schnell erfassbar sein und zum 

anderen Anlässe zu Kommunikation bieten, damit das Potential einer sol-

chen Kommunikationsprüfung für eine Kompetenzfeststellung ausgeschöpft 

werden kann. Hierbei eignen sich für das Fragegespräch dennoch eher klein-

schrittige verfahrensorientierte bzw. einfache Aufgaben, um für alle Prüf-

linge die Hemmschwelle, sich zu mathematischen Aspekten zu äußern, zu 

senken. 

 

Abbildung 2: Aufgabenbeispiel - Fragegespräch 

Für den Monolog und das kooperative Gespräch benötigt man Aufgaben, die 

eine stärkere Verstehensorientierung aufweisen. 

Für den Monolog geeignete Aufgabenstellungen müssen eine mehrschrittige 

Bearbeitung oder variantenreiche Lösungen durch den Prüfling A zulassen, 

damit sich dieser in ausreichendem Maße zu den mathematischen Inhalten 

zusammenhängend äußern kann. Dieses ist auch unter dem Aspekt wichtig, 

dass Partner B zu den Ausführungen Stellung nehmen und ggf. inhaltliche 

Ergänzungen oder Korrekturen vornehmen kann. 

 

Abbildung 3: Aufgabenbeispiele - Monolog 
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Insbesondere das kooperative Gespräch muss durch reichhaltige Aufgaben-

stellungen angeregt werden, die hinreichend offen sind und so den Schüle-

rinnen und Schülern Bewertungs- und Entscheidungsspielräume lassen, um 

die Voraussetzungen für Kommunikation miteinander und daraus hervorge-

hend Kooperationsmöglichkeiten untereinander zu schaffen (Leuders 2008, 

129ff.; Hammer & Ufer 2015, 160ff.). Anregungen zur Konstruktion solcher 

Aufgaben finden sich z.B. bei Büchter und Leuders (2008, 180f.). 

 
Abbildung 4: Aufgabenbeispiel - Kooperatives Gespräch 

Bewertung der Leistung in einer Kommunikationsprüfung 
Die Bewertung erfolgt durch den Prüfer und einen zusätzlichen Protokollan-

ten anhand von verschiedenen Bewertungsrastern. In Anlehnung an die Be-

wertungsraster für Sprechprüfungen in den modernen Fremdsprachen wer-

den die Bewertungsaspekte in vier Kategorien unterteilt: „Kommunikatives 

Handeln“, „Flexibilität im Umgang mit Mathematik“, „Verwendung der 

Fachsprache“ und „Komplexität der mathematischen Beiträge“. Für diese 

Kategorien wurden jeweils fünf Kompetenzstufen festgelegt. Zur Erreichung 

der Kompetenzstufen 1, 3 und 5 wurden die Kriterien explizit definiert. Die 

Kompetenzstufen 0, 2 und 4 ergeben sich dann sinnvoll als Übergänge aus 

diesen vorgegebenen Definitionen (siehe Abb. 5). 

 

Abbildung 5: Ausschnitt Bewertungsraster - Protokollant 
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Der Protokollant bewertet die Prüfungsleistungen bezogen auf die erreichten 

Kompetenzstufen in den genannten Kategorien mithilfe des in Abbildung 5 

dargestellten Bewertungsrasters. Der Prüfer bewertet den Gesamteindruck, 

den jeder Prüfling vermittelt, auf einer analogen Kompetenzstufenskala von 

0 bis 5 (siehe Abb. 6). Aus der Leistungsbewertung durch den Protokollanten 

ergeben sich in den einzelnen Kategorien jeweils Bewertungseinheiten, die 

mit der erreichten Kompetenzstufe identisch sind. Analog gehen die durch 

den Prüfer vergebenen Bewertungseinheiten für den Gesamteindruck in die 

Leistungsbewertung ein; diese aber in doppelter Gewichtung. 

 

Abbildung 6: Ausschnitt Gesamteindruck - Prüfer  

Jeder Prüfling erhält nach der Prüfung einen Rückmeldebogen, auf dem die 

erreichten Kompetenzstufen dokumentiert und nach einem festen Schlüssel 

einer Zensur zugewiesen werden. 

Erfahrungen aus ersten Erprobungen 
Erste Erprobungen zeigen auf, dass das Format der Kommunikationsprüfung 

das Potential besitzt, die in den Fokus genommenen prozessbezogenen Kom-

petenzen der Schülerinnen und Schüler offenzulegen und eine valide Beur-

teilung zu ermöglichen. 
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